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Rhein-Main
leben in frankfurt und der region

mobiler meister: Joachim Baier will mit dem Lastenrad kleinere Aufträge erledigen. foto maximilian von lachner

die stiftung polytechnische gesell-
schaft (sptg) hat ihren Jahresbericht 
2022 veröffentlicht. dem zufolge hat die 
stiftung, die seit oktober vergangenen 
Jahres von frank dievernich geführt 
wird, 8,6 millionen euro für gemeinnüt-
zige aktivitäten in den feldern  bildung, 
kultur, wissenschaft und soziales in 
frankfurt ausgegeben. das ist der 
höchste wert in der geschichte der 
2005 eingerichteten stiftung.

der deutschsommer, das diester-
wegstipendium für familien und die 
willkommenstage, aber auch die 
stadtteilhistoriker oder -botschafter 
sind bekannte  projekte der sptg. ziel  
des engagements  ist es, den gesell-
schaftlichen zusammenhalt zu stär-
ken. „darum zahlen all die aktivitäten 
unserer stiftung auf persönlichkeits-
entwicklung und teilhabe ein“, so 
dievernich. aber nicht nur bei den 
ausgaben hat die stiftung ein rekord-
jahr verzeichnet: auch das stiftungs-
kapital ist dem bericht zufolge auf 467 
millionen euro angewachsen.  damit 
zählt die sptg zu den größten 
gemeinwohlorientierten stiftungen in 
deutschland. weth.

Stiftung gibt 8,6 
Millionen Euro

der kleine markt  der handelskette 
tegut am uhrtürmchen an der berger 
straße, der seit einem brand im lager-
raum vor knapp einem Jahr geschlos-
sen war, öffnet am donnerstag, 15. 
Juni,  wieder seine türen. der brand 
hatte die  230 Quadratmeter große 
filiale im vergangenen sommer nahe-
zu komplett zerstört, sie wurde 
anschließend umfassend renoviert und 
modernisiert.

zunächst hatte allerdings infrage 
gestanden, ob tegut den markt über-
haupt wiederbeleben würde. das han-
delsunternehmen wird im spätsommer 
einen   1500 Quadratmeter großen 
supermarkt im erdgeschoss eines 
wohnhauses weiter oben an der berger 
straße eröffnen. die doppelte präsenz 
begründet ein sprecher der kette mit 
der beliebtheit des kleinen nahversor-
ger-marktes beim uhrtürmchen. die-
ser habe im Viertel einen gewissen 
„kultstatus“. Viele kunden schätzten 
die überschaubarkeit und die möglich-
keit, dort schnell zwischendurch etwas 
zu besorgen. „die konzepte kannibali-
sieren sich nicht, sie ergänzen sich“, 
fügte der sprecher hinzu. hoff.

Markt an Berger 
Straße öffnet wieder

J oachim baier hat nicht lange 
überlegt. der handwerksmeister 
aus dem frankfurter stadtteil 
seckbach – heizung und sanitär 

in vierter generation – kann sich gut 
vorstellen, dass ein lastenrad den fuhr-
park seines betriebs, der otto baier 
gmbh, ergänzt. „Voll ersetzen kann ein 
solches rad ein auto natürlich nicht“, 

sagt er. doch einer von baiers mitarbei-
tern hat keinen führerschein. andere  
kollegen brauchen seiner ansicht nach  
nicht für jede fahrt das auto. für fahr-
ten zu kunden, um sie zu beraten, kleine-
re reparaturen auszuführen oder auch 
nur maß zu nehmen, könne das rad eine 
gute lösung sein.  „schon mein Vater ist 
mit dem fahrrad zur baustelle gefah-
ren“, erzählt baier. und heute ist jener, 
der in die pedale tritt, nicht mehr allein 
auf seine muskelkraft angewiesen.

fünf wochen lang hat der handwerker  
nun gelegenheit, unentgeltlich zu testen, 
ob das von ihm ausgesuchte elektrorad 
mit der 300-liter-transportbox seinen 
bedürfnissen entspricht. „wir schauen, 
wie das im alltag funktioniert“, sagt er. 
bei der auswahl des gefährts war für ihn 
wichtig, dass das fahrrad ausreichendes 
transportvolumen hat und genügend 
gewicht tragen kann. mindestens 200 
kilogramm  müsse es bewältigen – fahrer 
und werkzeug. und es müsse stabil ste-
hen,  bei einem stopp nicht ausbalanciert 
werden müssen. baier hat sich deshalb für 
ein lastenfahrrad mit drei rädern ent-
schieden. „und verschließbar muss die 
transportbox natürlich auch sein.“ sollten 
die nächsten wochen mit diesem  Vehikel 
erfolgreich sein, dann kann sich der hand-
werksmeister vorstellen, ein solches rad 
zu erwerben  und „vielleicht sogar das ein 
oder andere auto abzuschaffen“.

otto baier ist nicht der einzige, der 
zunächst einige wochen auf probe mit 
einem elektro-lastenfahrrad unterwegs 
sein möchte. acht betriebe nehmen an 
dem projekt „flottes gewerbe“ teil, das 
die stadt frankfurt, die städtische wirt-
schaftsförderung und die regionale gesell-
schaft für integriertes Verkehrs- und 
mobilitätsmanagement gemeinsam mit 
der fahrradmesse eurobike aufgelegt 
haben. die messe findet vom 21. bis 25. 
Juni zum zweiten mal auf dem frankfurter 
messegelände statt. die industrie- und 
handelskammer frankfurt unterstützt das 
„flotte gewerbe“.  

für das programm hatten sich in den 
vergangenen wochen unternehmen, 
betriebe und dienstleister aus frankfurt 
als sogenannte testpioniere bewerben 
können. das interesse sei groß gewesen, 
teilt die stadt mit. die wahl fiel unter 
anderem auf eine apotheke, eine street-
art-agentur, das sozialkaufhaus des cari-

tasverbands frankfurt, die kaffeerösterei 
hoppenworth & ploch und die bäckerei 
eifler. in dieser woche wurden unter-
schiedliche räder übergeben, die nach den 
wünschen der  betriebe ausgewählt wor-
den waren.

eifler-bezirksleiter uwe gottschalk ist 
für 16 geschäfte von sachsenhausen bis 
eschersheim inklusive der innenstadt 
zuständig. er ist es, der von den filialen 
gerufen wird, sollte der backofen nicht 
funktionieren, die kasse streiken oder 
eine Verkäuferin plötzlich ausfallen. bis-
her hatte er bei anrufen sein auto in einer 
tiefgarage am kornmarkt geparkt und 
versucht,  von dort aus die geschäfte zu 
erreichen. meist gehe er zu fuß, denn es 
gelinge selten, vor einer der filialen einen 
parkplatz zu finden. „künftig werde ich 
extrem mobil sein“, sagt gottschalk. er 
scheint sich auf das neue fortbewegungs-
mittel zu freuen.

die werkzeugkiste ist das erste, was 
gottschalk mit dem rad transportieren 
will. später möchte er  dem wunsch 
nach catering nachkommen, kunden 
etwa zum geburtstag mit kuchen oder 
belegten brötchen  beliefern. „dafür ist 
das lastenrad mit seiner transportbox 
optimal.“

auch fußpflegerin Vera nendwich 
sieht neue möglichkeiten für sich und 
ihre mitarbeiter, wenn sie künftig ohne 
parkplatzsorgen kunden im stadtgebiet  
betreuen können. derzeit arbeitet sie 
vor allem in alten- und pflegeheimen. 
„ich muss menschen absagen, die mich 
bitten, sie zu hause aufzusuchen – 
zumindest, wenn sie in den dichter 
bewohnten stadtteilen wohnen.“ sie 
könne ihr equipment nicht mehrere 
hundert meter weit schleppen. dabei 
sei die nachfrage riesig.

„einfacher, schneller, damit effizienter 
und noch dazu umweltschonend zu den 
baustellen zu gelangen“, das sind die 
argumente, die auch marcel kortmann  
vom sachsenhäuser architektenkontor  
faller & krück nennt und die das büro 
veranlasst haben, sich zu bewerben. plan-
rollen, gummistiefel und sogar produkt-
muster – die könnten doch wohl alle in die 
box passen, sagt kortmann. dann setzt  er 
sich auf sein als „schmales, wendiges 
transportrad“ beworbenes, zweirädriges 
lastenrad und fährt – noch ein wenig 
wackelig – davon. 

Mit Pedalkraft
zum Kunden

acht frankfurter betriebe testen in den nächsten  fünf wochen, ob ein  
        lastenrad mit transportbox zumindest gelegentlich als ersatz für das auto 

dienen kann. die stadt nennt das projekt  „flottes gewerbe“.
Von Mechthild Harting
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familäres Fußballfest in der PSD Bank Arena gefeiert!
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